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$ a8! Sai 719 Der angelfächfifche Nönch nıLie mit einem
Ylamen Honifafius feinen IIC{ onsaufftag rür DIe eu  en QanDde

erhalten baffe, Da IDaAL eine CSchigfalsfitunDde Der eltgefhicdhte gefommen.
Honifatius brachte Den Sermanen zugleich 90880 DEr Öberen RAukltur Die volltom-
INeNe Keligion aber auch DdDie Sermanen batften er MNICLGE efiDva Zu Oenfen bre
undvderbrauchte Xraft ibre gejunDden, Der öchiten CEntwiclung rüäbigen Anlagen
Go Famen bier in Der glücklichiten VBereinigung Die HBedingungen zulammen,
Die Ur Den ieg Nolkes grunDdlegenD inD YHus Diefer ZSereinigung
QInd ein ©prößling berbor Der AUM HÖöOiten berufen IDAr Auf einmal wWurDe
Der Zeiger Mbend borgerückt Der © hmwmerpunkt Des weltgefhidhtlicdhen
Se{chehens IDAL DD  z Uiten nach Dem eiten verlagert Byzanz Die (Srbin D2$S
alten KHom, verlor Das Hntereffe HND Den Chu8 DEr Kirche UND GINd unfer  »
Das Unfer fränki|her Hegemonie enfitehenDe abendlänDdifche Keich ging Den
engiten KHunDd mı€ Der IC ein un er}tieg Den Sipfelpunkt wvelthiftorifher
LO un enfiwicelte eine nIe mebr erreichte öbhe barmonijcher Sef{amt£kultur

In Diele Co MaY mwohl iDeDer Honifatius gedacht baben Der als [2%
HIICönch n  ber Die Alpen Fam noch Sregor L1 DEr ibn fenDenDe ÖOtatthalter Cbrifti
Semwiß aber Dachte Daran Der D QXenfker Der NienfhenfOhicefale SS ie yern
Bonifatius jelb{t Der SeDdanke Jltachtermwerb lag iDie {1CH Durch Den
Slanz DPS nj]edens Lorffen Ließ en IDIE AUS jeinem Zserhalten in Der Srage
Der olge aur Dem erzbifcOÖöfliqen Cituhle Au Utrecht YiSiUibrorD mif Dem
ZSinfrieD Drei a  re lang zulammen un äußerit erfolgreich SriefenlanDde
mijjionierf hatte, mun  {chte in ZUM Ilachfolger (Ss IDOArT, men ge{prochen,
eiInNe? verlocenDde AMusficht unDd {cien auch Dem Eirchlichen Hnterefje Dienen,
IiDenn Der erfolgreichfte Niitarbeiter 63i LibrorDds 1e Seitung DPeS 11110NS-
felDdes übernabhm ber Z8SinfrieD Dachfe Den allgemeineren Auftrag, Den

in Kom erhalten batte UnND IDIE einIt Der Heidenapoftel Daulus hiel£
rür PIN verDdien{tvolleres ISert Dort Au arbeifen, wobhin Das Sicht Des Span-
geliums noch wenigiten gedrungen IDaAL, uUnDd 12 Geelen nv
verlaftentften

lelje beiden Duntkte: engiter AnfGhluß Yom UND Q i;ebe Den
S p rla jjen iten, finD 12 ara  riftifcheften unDd vorbildlichtten Nirerkmale
Dem ganzen D$Sirfen DEeS bl Honifafius ©Oie baben jein SSerEt ZUu welthiftori{cdher
Hedeufung eführf O©ie finD religionspi{ydhologifch befrachtet Ddie BYermählung
DPS itär£kiten Dbjektiven Halts mmi£ DEr bedeufenDditen { ubje£tiven ra PINEe Yier-
T bei Der alle KXräfte ibre olle CEntfaltung finden UND alle Xra  Inien
Au barmon  er Ördnung zufammenlaufen Jeje DbeiDen Drinzipien müljen
auch TÜr Das Deufige Bonifatiustmwerk noch vorbildlich unDd normgebendD jein
urch Den engften Anfchluß Die IC itellen MIr unfer ISSerE uUunfer Den
Huß Deljen, Der Der IT rorftleb£t 83ir reichen DaDdurch Dem forfmirken-
Den riftus iP anD unDd unjer Hemüben, 10 Flein jei DIECD in Yerbin-
Dung 390080 jeinem ASirken, vieleicht als Dejjen Seil vielleicht geraDe
feiner Armfeligkeit UnD UnbdedeutfenDdheit DDN Dem YSater Der Aukunft Zu em
ele eführtf QJie $2;:2be ZUu Den ABerlaffenften it Dasjenige, IDAS Dem berech-
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nenDden SIntereffe am rerniten liegt£, aber barum auch Das, DasS Vben SGefahren
DPS Cubjektivismus wirkfjamften begegnef, IDAS Die iebe reinigt£, UnND IDaS
Den ent{elbfiteten HNitenfchen ZUT übernafürlichen Iı
ND Den Hdel Der QOriftlichen Sefinnung erzeugt£,

ffafiung DEr 9te[igipn reirt
%Jas heufige Honifatiuswert bat Feine grundlegenDde YWrbeit zu eilten IDIie

ein{ft Au ZWinfrieds Deiten. %Jie Chriftianifierung unjeres Noltes liegt e1in
Sahrtaufen ZUEÜCE, ber Das ISerk 2infrieds nicht mebr infattf Da
Nieles ging In Srümmer, IDAS DDLC SahrhunDderten {iqhon groß UnND berrlich ge-
baut IDAL. %er bohe %)om befam einen ©prung UunND bar{it auseinanDer:
manden Stelen IDUrDE Das altfe emäuer MOr UND Droh£f NUun einzufallen.
Unjtere Aufgabe i{t heutfe, Die Oroße Sefahr erfennen UnND jle abzumwehren.
%Jas beutfige HBonifatiusmwerk E mehr 2in GSSerE DEr Crhaltung UND Q3erfeidi-
GUuNng als Der Grundlegung HND Croberung. IC müljen unfern efiß DPL-
feidigen Daupf{G  icH zWeil SeinDe, DIie Entkirhlidhung ND
gegen 1e CEntOHriftlichung. %$ )ie CEntkirchlichung Fam mit Der Slaubens-
(paltung. Dadurch WwWurDe Der geine Dfeiler zerfrümmert, Der Dem HZonifatkius-
werk jeinen objektiven alt uUnND feine gefchloffene Cinheit gab S  it DEr Ficch-
lichen IWHutforitäf bat Die religiöfe NRedvolution Des {fechzehnten NahrhunDderfs
nicDH£ eiINe Syrannis geitürzt£, Die ebrgeizig in machfpoliti{dhem Snterefje DDN
Der weltlichen In DIe religiöfe ©Spbäre DDPDrgedrungen MDar. ©ie Dat Damit Den
wichtig{ten Dol DEr innerreligiöjen ©pbäre Velbi{t zerfrummerf, DIe objektive
KXraftitelle bejeitig£, Der Das übermweltliche UunD überzeitfliche Bofteswirken
in 12 ISelt Des Zeitlichen fichtbar einDdrang UND Die Zedingtheit DPS bloß (£nDd-
en unDd Aeitlichen wegnahm. %)ie Sorm Der Ir iDr Cinheits- HND (Se-
mein{cdhaftsbanD, IDAr Dahin, UND Damit IDAr iie Der Auflöfjung preisgegeben,
unDd aus Dem in Der Auflöfung begriffenen Xörper mu nafuryemäß 12
Geele en  winden ©D i{t Durch Der religiöfen Repolufion Die
Diafpora Da, uUnND jie E, iDvIe ein Prinzip DesS DIeNn PInN SeinD Der SCinheit
UnND Der Siebe UND Damit e1n SeinD Der tatholi  en IC  e, Der jie unabläffig
12 Turdhtbariten ISSunDden (qOLägt %er anDdere S einD i{t Die CEnteHriftlichung,
GOie begann mitf Der AKenaifjance. $)Jas CSindringen beidnifcher RÄultur In Das
hriftliche bendlanDd bat eine ©ituatfion ge  en Die Die ASerhältnifje IDIe ‘ie
Au Iinfrieds Zeiten beitanDden, Yalt um£tehrte. Hrachte Damals Der Slaubens-
bofe DDN Kom zugleich mitf Der Öberen RKeligion Die höhere Rultur, 1D fam
e  eine In mandder Beziehung böbhere RAul£tur als SeinDin DRer {Qon eingebüär-
gerfen hböheren Keligion. Bei manden ö Sreunden Diefer Rultur nabm NAfr-
gemäß Die Siebe AUET Keligion ab. %)  1e geiftige Cinheit ging verloren. Sg Fam
RIn (eelifches Chisma AOGtung DDOL Der Rultur UND LIUurC DDLEK Der Keligion
Dörfen aur, parallele Sinien zu {ein. Hei bielen jang Die eine 1m jelben HNilaße
als DIe anDere itieg (g fraf Das bizarre {1D3 auf, Das im Neitfelalter U1
bekannt IDAr unDd Das Die eigen£flich tatholifche Geele überhaupf nich£ Fennt
Daß DEr Höcqhite KXulturfaktor, Die KReligion, mi€t Den anDeren 1 Kampfe
uUnD Sefabhr Läuf£, DDN ihnen erDörück£ werDden. Humanismus uUnD
YCaturalismus haben Den egenfa beitänDdig verfhärft UND in züähemKampfe DEr QOriftentumsfeindlichen NKichkung Der RAultur in Der Jeeuzeit AUL
bedingten Vrüdvalenz verholfen. urch Diefe ntm glung wmurvDde Das
ganze SelDd Der Kultur zur Diafpora, auf Dem nu in éBQBfOÜf
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Derfem Leucdhten Fatholif{che Yihter eritrablen Ylan Fonntf nicht
ebr überall Das einheitliche Yeuchten Der O©onne. Srelle KXampen Fünftlichen
f$, 12 Ja  b aufleuchten unD {äh DIieDer erLöfchen, tenDden Das Auge UnND
bermunDden Den tie {chaffen {feelifchen ISirrwarr ND Df£ religiöfen
SZufammenbruch

Segen Den eriten SeinD arbeitet baupffä Der große allgemeine Bon  1e
rafiusbverein Durch Crrichtung UnND Unterbalt DDN KXirchen ND Geelforgfitellen
in Den großen Diafporagebieten unferes IJSaterlanDdes I8$Sas beute Der Ir

DEr Diafpora {HaDdef {inD nicht ebr {0 jehr Die alten Maffen auUuS Der
HKeformationgzeit Die rebolufionäre KXampfbhaltung, Die Unduldfamtkeit unND
Zurücfeßung, ob{cdhon auch jie noch immer groß unDd gefährlich {inD jonDdern
D i{t baupf{ächlich Der NCangel aller HZedingungen Die rür Pın
vceligiös irdglides QXeben iIm tatholi  en ©inne n° (inD %Jie
Eatholi{che Keligion iit Diejenige, Die größere Pflichten auferlegt UnD mebr
Hetätigung torDderf unND Da iIt Den Diafporakatholiken Denen KXirche unDd
Priefter rehlen DaAS Z2Bafter abgegraben Gie Fönnen ibren VPflichten nicht
nachtEommen ie Fönnen Fein religiös Eirchliches (oben Durch regelmäßige
Teilnahme OConntagsgoftesdienft UND rechtfzeifigen Empfang Der Gatfra-
menfe tühren ıe Fönnen ibre Rinder nicht in hinreidhendem JiCaße Der
Fatholi  en Keligion unferrichten UnDd auf Den CEmpfang Der beiligen ©atfra-
mentfe vorbereitfen en (Ss DIie Fatholijche VPredigt Der Fatholi{cdhe
Sottesdien{ft unND Der Fatholifche STabernatel UnND Damit Das Brıot DeS
Seijtes uUND DPeS Herzens. ein ISunDder, Daß Der Slaube ficHh vberdunkelt
unD 12 iebe erFaltet! Sn Diejer YCot mMuß 1e Agape helfen %ie IC
muß {icHh als Qiebesbund ermweijen IDIE ein{t in Den STagen DPS Urchrijtentums.
%)as Fann Qart nicht in Srage geftell£ iverDden, DAß in vielen Herzen DIie alte
iebe noch ebt. %Jas Fatholi{che Deutf{chland bat {chon mwWahHrha Sroßes
an FÜr {eine Diafpora aber gib£ DOCH nNoch DvIeE  le, DIie Dem Honirfatius-
ivDerk noch 5 vern iteben au ch Den Keihben Der Xatholiten, VDriefter
unD Qaien (Ss geben un ährlich Durch Diafporanot efiva 75000 Geelen DPL-
loren Sin jährlicher Aerluft DDN ADel Armeetorps Das i{t furchtbar! %Jas
IiDATEe in er Datriot Dem eine YCot nicht Herzen INnge, unND

IDALE ein harftes Herz, Das Durch jie nicht Dppferbereif wWürDde egje erite unDd
größte Ylot unjeres J3olkes Fann nicht ern{t iDerDen Auch
Die gebildeten KXreife unferes JS oltes, auch Die academıc], baben ibr on
feit langem bre Aufmerkjamteit ge  en Geit nunmebhr NKahren gib£ DG  z

Deutichland au afademifche Bonifatiusvereine Oie baben Durch ibre ef-
idhon BedeufenDdes geleiftet %Jie in Sreifsmwald i{t DDN ihnen

erbauf IvorDden Serner fLoffen nambafrte HBeiträge nach KRoftock Halke, Riel
Berlin, Söttingen, Hena, Jltarburg, Sießen * JiacH Dem KXriege IDULCDE DIie
AHtademiter-SedächHtniskirche in Yeipzig Sobhlis gebauf Heßt ammel£ Die
MEademifche HZonifatius-Cinigung Tür Söttingen Oie i{t IM leßten a  re be-
DeufenD erftarf£t DaDdurch, DAß DIie großen ituDdentij{chen INerbänDde
UND Die OfuDdenfinnenbereine ir ge{Olofjen beifrafen %Jie Fathboli{dhe
afademifche Yugend iit bereitfgefitellt in CSinhbeitsfronf auf

1 e Cr Der Atadem  en Bonifatius-Cinigung (1923)
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zumar{chieren zu m u Des Fatbholi  en Slilaubens in Der
Diafpora. %)Jas {oll allen ein eifpie {ein, Die noch ra in fübhlen
zUmMm Suten !

Sn Der neueften eit bat Die Mtademifche Honifatius-Cinigung als bre be-
onDere Aufabe erfannt£, Den zweifen ein Der Fatholifchen ache in Deut{ch
lLanDd Die geiitige Diafpora, mitf aller Cnergie anzugreifen n Diefer
iafpora leben IDIE alle Huß bre verderblichen IntLuNe {t gleich-
ZeI0g Gelbft{hußg m meilten {inD aber DDCH Die Rommilklitonen Der Diafpora-
unibverfifäfs{tädfe ibren en ausge}eßt unDd DaAarum muß ibnen in eriter
inie iverDden %Jer legten Seneralverfammlung Der Akademifchen Bon  17
Fatius-Cinigung, Die UnND Auguft 19  S in Ssulda ag lag ein Antrag
DPesS Mtademi  en HZonifatiusvereing KXönigsberg DDOL ie Unter{tüßgung Der
Cf£tudentenfeelforge i{t in Der eu  en Diafpora als DejonDers zeitgemäße,
ehrenvole UND Dem afademi  en Hntereffe nabheliegenDde Aufgabe taft£träftig Au
FörDdern Dazu batte DEer Iorort tolgenden Crgänzungsanfrag eingebracht
„Zu Diejem we iwDerDdDen Dem Iiorort Der Keineinnahmen ZUL DSpr-
TÜügung geftell£ Beide Anträge wurden ohne %Jebatte einitimmig ANgeENDMME
leje HZehandlung Der finanziellen Srage iIt ein inderkennbares Zeichen rür
Die Sinigteit UND » ielficherheit mit Der Die Cinigung Der geiltigen Sefahr
enfgegenmwirken mi

Ver  jeDene SrünDde finD atrur maßgebenD gewefen, negafive UND pofitive,
Die Die geiftige JCof Der Diafpora HND Die DYringlichkeit Der iImmer greller
hervorfrefen ließen, € mebr inan ‘ie Ins Auge %er SeinD Deften
Hefämpfung Jer hanDdelt i{t ZIDAL allgemein %Jas Fatholi{che
DeutfchlanDd Der euTDVPAi{CH ameritanifche RAuklturkreis leiDdet UNIELr . A AT A
bm Überall finDd Die Unibverfitäten unD Sorfcdhungsinftitute Die Hibliotheken,
Die bheater UND NKedaktionsituben in er{ Oredendem Jitaße Intfeil Eirchen-
fremDer unDd Fircdhenfeindlicher Kichkungen Kirchenfremb ODer teinDlich iIt Die
allgemeine STendenz, 12 Im öffentlichen oben vorherr{Cht finDd Die Srundjäge
DeS Wirt{haftslebens UND teLb{t Die Sormen Des Umgangs unDd Der Sefjelig-
Feit Überall {{t Die ir angereinDef Überall le jie fich m amp
erma gegenüber Mber mehr als icgenDdDmwo macht ficH in Der Diafpora
DaS Übergemwicht Der Segner gelfenDd SJenn bier Die Eirchliche Öperations-
bafis SÜür IC Zifenfchaff ICre glänzenDde unD erhebenDde
KXundgebungen finD weDer Niittel nocH Xräfte borhanden Hier iIt alles Min Den HänDden Der Segner %Jer einzelne allein DDer finDdet

mı€ Der leinen Har feiner freuen Slaubens» UND Sefinnungsgenofjen
zujammen einer Werfeidigung, DIie Yraft NUur pajliver I8 iDerftanD jein Fann a r  m n Slr  v E aar
Daß viele Diefen ZideritanD nicht leiften wollten, hat Die raurige (Sr. A

abrung Der leßten Dezennien gezeigt on Dem Heer DEerer, DIie in Der SE
Diafpora DDOL Den C© GHmwierigkeiten Fapitulierten UnD ibren Slauben DPL-
leugneten, IDALr Die 3abl Der Sebildeftfen prozentfual ebr boch JilCag auch
ein beDdeufenDer FSeil Diefer Unglüclichen aur Das C huldkonto Der allgemein
beobadhteten religiöfen ASerflachung gebildeter KXreife buchen fein, f0 i{t DocH
er auch ein noch größerer Feil als pfer Der geiftigen Diafpora zu beklagen
(F i{t Deswegen eın offiecıum nobiıle Des gebildetfen KXatholizismus, bier IsSanDdel
ZUu {chaffen unND Den gebildeten KXatholikfen Der Diafpora feiner geiftig-religiöfen
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Vereinfjamung Au enfreißen. SJer Zufammenf{hluß unfjerer{tuDdentifchen Ner-
bänDde in Der Atademi  en Bonifatius-Cinigung mitDem haupf{ächlichen 3wecn

echt OHriftlicher Xiebe unDd echt Deufi{chem, FameraDd{Haftlicdhem Seifte Dem
Diafporafterben Der Fatholi  en RAommilitonen Den Univerfitäten, DIE Den
Fatholi  en Zenfren fernliegen, fatfräftig enfgegenzumwirken, it eine vorbild-
liche Sat Alen, DIie recht bedenken, mMuß Der Sedanke Fommen, DaR biermif47 Die HI öglichkeit gegeben D3 Der Anfang Dazu gemacht E, eine grvoße 117
beitsfronf AU MuDer Fatholi  en RAuyultur Au bilden. Uen DIie
{D iIm Seilte zufammenftehen, IC Diefes Hemwmußtfein alt ND ©icherheit
geben %Jen Diafjporajltudenten aber IDICD {einer VBereinfamung enfreißen

B %Jie S)Tittel Die Dem tatholi  en OS£uDdentfen in Fatholi  en Univerfitäts{tädken
ZUum u jeines Slaubens ZUTC ASerfügung iteben follen NUun quch Dem
Diafporaftudenten, wenigitens beiheidenem Naße geboten ivDerDden Das
Fatholifhe Bu UND Die Fatholiiche Preife Der bedeutfenDdDe Redner,
Der beijonDdere Latholifiche CGtudentenfeelforger unD Crerzitien XnN Den einzelnen Univerfitätsftädten jollen Yefezimmer eingerichtet DerDen, Die
ein STreffpunEkt rür Die tatholi  en OGf£uDdentfen inD In denen Fatholifche Aei
fungen unD AZeit{chriften aufliegen ND PINe? Fatholifche Hücherei ZUL ASerfügung

3enigitens einmal im ©emejiter iollen alle Univerfitätsitädte DDN
Fatholi  en OCtudentfenfeelforger bereiit verDden, Der ber ein religiöjes ema
{pricht un Öfrentlicher UND privater Austprache Dem OG£uDdentfen Rat erteilt
CEbenfo mi 12 Mtademifche Bonifatius-Cinigung einmal im Gemeiter aur
ibre Kojiten beDdeufenDen ReDdner Oie Diafporauniverfitätsitädte (enDen,
Damit auch DDrt DIie ICöglichkeit beitebhe, Fatholifche S ührer Ffennen zu lernen
m Urte {elbiten regiame Atademifche Bonifatiusvereine gegrünDdefmwerDden,
DIie mit Dem ISorort unD Der ganzen Cinigung In mÖöglichft m ASertfehr unD
Sedankenaustaufch bleiben, UunND Dafür wirken DUEN, Daß Die gebofenen SYLittel

mögli ruchtbarer IYeife ibrem mwece Dienlich gemacht verDen Yienn
nu  — fat{ächlich alle eiFtig $ SprFe Dleiben UnND alle Xräfte tatholi  er
CEintracht UunNDerQiebe zufammen{tehen, Dann IDICD Der Diafpora bre.

arASaire au  IS Der anD UnND Pein großer S pil unfjerer zueünf
geiltigen Sübhrer DOLC DemIu Stauben bemahrt iverDden Fönnen

ine Er{ QHeinung Die DDN SrteunD UnND SeinD DIE beadhtet DICD gib£ Der
IHEtion be{onDdere Bedeukung, Die egenwmarfsgeltung Des Xatholi-

z19m %)as HSorf DDN Der geiltigen Diajpora i{t auch heute noch berechtigt
aber Die Sage auf geijtigem Sebiete E DocCH Yür uU1nsS günnitiger geworDen, unD
Darin finden IDIE po{jitive SrünDde mufigerer unDd eitrigerer Bonifatius-
arbeif. icht NMUL inD mandce Außere Hemmungen gerallen, 1e Der Yreien (SEnf£-
wiclung Des Katholizismus Yrüher iIm Aege itanDen, onDdern i DDT allem
auf geiltigem (Sebiefe ein bedeufenDer Umf{hmung eingefrefen. %ie Y8Splt
m eicdhen eiNer &u  urfri)je, in anDderem ©inne, als UT Zeif ZSinfrieDs.
icht 2in oI{t DDN unverbrauchter ra Dirnet erftmalig Herz UnND el Der
Sefjamtkultur UNnND Den veligiöfen QiSerten, Die 1 barmoni  em OCf£rahl nafür-
en UnD übernafürlichen ichtes Au iDm Lommen, onDern ein Derirrfer

ber eiInNe CSinrichtung in Xönigsberg Dr berichtet Die „MAkademijcdhe BHonifatius-
ForreiponDdenz” ir /3 1157
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Aultur EranEt getvordenes bejinnt Orienfiert NeuU, aänDert feine 9tin5fnnguUnND beginnt langf{am, DIe  le Hemmungen ÜDberwinDdenD, zurüczufehren zu Dem
xDdeal, Das ein{t bejefjen UnND DDn Dem {i abiwanDdfe. 12 mit Der
Henaijjance einjeßenDde goffabitrebenDde UNDd Eirchenfeindliche KXulturbewegungDat ausgelaufen. Cinit Ffam iie UCmI mi£f ibren Sorderungen: Öber-bemwertung Des Xeibes, S ormenfreudigkeif, MNtehrgeltung DPS Diesfelts, TSSpIfs{chEeif£, SreuDde Heichtum UnDd Senuß, Herr{chaft Ddes Nienfcdhen über Die
YTafur Durch Das 2iffen Autonomie Des Jienfchen als DesS Öpfers unDd
unabhängigen Seitalters Der ©ittlichkeit. MKe Diefe S orDderungen baben hHreriumphe gefeier£t, feils im Giegesraufch Der rorf|{chreitenden Jlaturmiffen{cHhaft, %}
teils im HochftanDd Der Fonffruktiven DDer politiviftijchen D5ilofonbhie, In DerNiehrgekltung bald DesS dealismus, bald DPS Yitaterialismus, Dann auchiDieDder in Der Tla{jifchen Dichktung, unND { OLießlich im Leßten, DAas vielen 12
Augen Öffnefe, in Der Ela{fifchen Hrf DPS Cigennußes, Dem Xapitalismus UnND
jeinem gefreuen ZSiDerpart, Dem ©ozialismus. Nan itieg herab auf Der
OCtufenleiter DEr VSprfe DOM Öchften bis zum unteriten. urch Die Kefor-matfion fan£ Die Keligion Yür einen Feil D Abendlandes DDN Der S OCmM Der
Abfoluthei auf Die Der Kelatibität, DD  z Dbjektiv Durch Df£f begrünDeten Heos
ItanD Au Der j ubjeFtiviftifdh-individualiftifchen Uulrf Des Aermwurzeltfeins bloßIm HMlenfcdhen UND Der CEntwiclung (1 S Dem MNilenfchen. %)Jamift IDAL rür einen
bedeufenDden eil unjerer RAulturmwmelt auch 12 HKeligion ganz in Die abn DPS
bumaniftifchen KXulturftroms gelen£t un mu In ibm aufgebhen. „JlehmDie Sottheit aur in Peute Cu UND iie {teig£ DDN ibrem 2eltenthron.“Heute HinD allgemach alle DBariationsmöglichkeiten Diefes Shemas Das im
legten SrunDde Den Mitenfcdhen DETGDÖBE, er  DP ie Hemwegung hatibre Yebenstraft vberbraucht. O©ie Droht AlterstOhmwmüche )terben. JItocheiteht jie reilich JCocH bat tie {0gar PiIn geiwaltiges Übergemwicht Der JlCafteber 1e Boraus{chauenden FünDden br on Das nDe zn ihren KXeihenFommt eine Unruhe aur, Die als Unrube u Df£f gedeufet, eine Gärung,ie underhohlen als religiöfe ©ärung bezeichnet DIiCcD (Sine religiöfe Ves
IDEGUNG entftmwmicelt fichH mi£f Der Oemalt auritrebenDer Hugendkraft, %$ )ie ZUCÜCE»gedrängte Geele Eommt wieDder hervbor unD bringt ibren Hunger nach ab=
foluter aDrHel unDd ab{oluten ISSerfen mi€t£ Nan iDerfef IDIeDer Den
er als Den unDd achtet wieDder aur Das Seiftesleben, ber Das nachzufor{chen NOCH DDLE mwenigen Habhren DDN bornbherein als ©C©ünde Die
Hitethode Der „ASijjenfchaft“ gebranDdmarkt mMurDe. (Ss er{cheinen mehr Hücher,DeitfqOriften- UnND au ch Aeitungsartikfel I8  ber Keligion als fjeo Nan PL»
torfcht mit {ichtlichem Snterefte Die Keligionen aller I5 ölter ND Aeiten. JiehrUND mebr Man Die KXonftruktionen eine$ nafuraliftif{h-entmiclungstheo-refl  en Urfprungs Der Keligion (Daylor, 28unDd£) ab UND ivDerfetf DIie Keli-
gion als PinN urıprüngliches, als Das ur)prünglichtte ©eelenguft. Yian achtfetfaur 12 ver| Hiedenartigen Außerungen Des religiöfen ©innes, ifuDierf Den
religiöjen Hltenfchen {ucht Das Cwige Im Mienfchen zu ergrünDden UND Den
NMienfchen mwieDder in DiIe Ördnung DPS Cmwigen UnD DeS bfoluten einzureihen.leje Richkung it in Der eu  en Dbilofopbhie DEr Segenmwart {ogar Die
tehnlichfte O©ie i{t noch nicht ganz Yrei DDN Den ©cohlacen DPS HumanismusunDd ©ubjektivismus. Hber hre Hichkung gebht erni{t UnND enf{chieden auf Das
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DLU£E, Sbr Aielpunkt ÜT, Df£ noch ungefannt UnND ungewollt, zumweilen aber
auch {hon erreicht, Der Katholizismus: Fatholi  er Slaube, Eatholifche Cbhr-
ur Fatholifche iebe, Fatholi  e$ Dogma, Fatholifche ©itte, Fatholi  er
Rult UnND tatholifches KXircdhentum %Jie haßerfüllte{ten Yreider geiteben, Daß
Der eitgeift DEr urnaHme Fatholi  er Sedanken gün{ftig i n vielen geg-
nerifchen Urtiteln Die PINe veligiöfe Um{hau DDeELr eine Ab6bandlung iDer Das
ejen Des KXatholizismus Dringen DI£ itammen jie DDN Qeuten, DIie DDN

allem anDdern mebr veritehen als DO  =} Iefjen DesS KXatholizismus IDIE mobl
meiftens NULr geachtet auf außere ©ympfome Tatholi  en S orf{cHriffs, auf Die
Keihe Fatholi{dher Neicdhskanzler neuer{tehenDde KXlöfter DDerFatholi{che Cchulen,
aur Die 2abhl Der Eatbholi  en Driefter und YUrdensleute, bejonDders Der Yefuifen
C glaub£t INan Die Vroteftanten ZUM alten amp un Hader aufrufen Au
Eönnen Durch DIe Neue Drohung “‘Hom mar{chiert San überfieht DDEeLE DPL»
{Omweigt Daß 12 Hemwegung nicht DDN Fatholi  en KXreifen ausgeht {onDdern
DDN Denen, Die uns bisber rernitanDden, Die aber Jeßt jehnen nach Religio-
11fü Der Sorm DeS Katholizismus Auf Der Segenfeite tperDden er Ge»
{qOhrieben über Den gofi  en enf{chen UND Den KXulturreidhtum Des atho-
Lizismus Seradezu {ympfomatifch Dafür {t Der Mrtfikel Den Der Berliner
ASoltswirtfchaftslehrer MSerner Combart DEr vorjährigen Neihnachts-
NUMMELT DEr IsSiener Yteuen Yreien Dreiffe (cOrieb n  ber „Das leudfenDde
Neitfelalter unD Die Yinfitere Jeeuzeit elches Aeitalter”, 10
QOreibt PL, „verDient Denn DIe HBezeichnung Des lichten ? Doch wobhl/ Das
DDON Dem Der HDdeen bef{chienen i{t Das aus Der CEmigtkeit berausleudhtfet
unDd Das HUL DDN einzigen zenfralen Seiftestorm ausf{trahlen Fann DDON
Df£tf Sn Diejem Cwigkeitslichte aber ivanDelftfe Das Y)Nittelalter jeinen Erdentag
enflang jeje Sottbezogenbheit acht jein egjen aus Lebte jeinen Alltag
in pff fügte jeine Otaaten in Dff rührfe feine KXriege in Dff
fang feine Sefänge In Öott, baufe feine %)ome in D£f£ Dagegen IDiICD e1in
Fünffiger Se{hicdhts{chreiber mit echt unjere Aeif, DIie {1H (elbit (tolz
Die aufgeklärte nennf£, als DAs finitere eitalter bezeichnen Dürfen. SJdenn alles,
IDaS Man ‚Aufklärung‘genannt hat UnD auch heufe nenNn£, batf j Die en{chen
immer fierer in Das Sunkel bineinge(toßen, inDdDem lle DDN M Cmigkeits-
Lichte, DDn ibrem ‚Urquell‘, abführte, i Die Aereinzelung, in Das aDS$ binein,
in Dem DIie Sinfternis err{ cht. %Jas Bild Des a0$ i{t Das einzige, in Dem
IDIEC DIe VBorgänge unjerer Aeit uns richtig vorftelen Fönnen. Chaotifcdh jinn-
Los i unfer Sun UND Sreiben gemorDden.“ innio}je Xriege wif{fcdhen Den
Völtern, nnlofe ÖYrdnung DDer vielmehr Unordnung DEr Staatenwelt.
Sn Der Aelt Der ASirt{chaft finnlojes rücfichtslofes Drängen unD Cchieben
und Ybfiiegen DPes OStärtkeren DaselDPS G©GErupelloferen n Der STechnitk
ein finnlofes I$Seiterbauen m Surm DDN Babel Mn jeder Straßenecke ein
Gee£tenitifter In jedem Hörfal ein „VDbilofoph“ mit einem anDdern OSfand-
pun£kt Sag Die en{chen brauchen, au  I< Der Sinfternis DPS a0$
herausgeführt Au ipnerDden ans Qicht finD DrüneNDe Sormen re Vrdnung
Fann aber NUuUr QUSsS Qiebe tießen Siebe NULr auUus Df£f Sottgewollte Abhängig-
Fpeit DeS einzelnen IDIie DPS Zeilganzen UND DesS Sanzen i{t Das »iel Dem IDIr

1 Abgedruckt in %5Jas “teue el abrag (1925 Yr 15) 302 f
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zujtreben. $Jas i{t nicht ein JiCarfchieren NRoms, aber ein MNlarfchieren mi£
Dder Hlicdrichtung aur XHom UnND aus Gehnen nach Den Sütern, Die Die römi{che

den I$Bltern gab UND gib£. ©D en IDITE S beute äufig Daß afatho-
Li{fche  eitungen UnND eit{Oriften DIretFt Fatholi{che OCitarbeit bemübhen
uUunND ibre ©palten hon zumweilen vCtfitein Difnen, Die wärmite Fatholi{che HBe-
geifterung afmen.

Daß In einer {olchen Aeit 5ra  s e—JUNOgEL Fatholi  er Selehrter glaubt£, DIe Riicl-
tehr DPS KXatholizismus aus Dem SEril verkünDden UuND jeinen urmar ZULT
Kulturerneuerung mıf Sanfarenftoß $ Dürfen, iit verftändlich
%Jas weithinhallende Cho Das Der Hirtifel DVDeter in Der KXölnitchen
ASoltszeitung YanD it Der beite Hemweis Dafür Daß INan Ür  n eine ©prache
heute nicht faub {it UnDd Daß SeDdanken beufe nicht gegen{tandslos inD
Miehr aber muß Uuns gelten DIe Ytahnung beionnener Dentker, 1e Dem
Lifchen Sor{cher unDd S ührer unD Dem tatholi  en en{chen überhauptf Die H-
Deufung feiner Segenmwarts{iendung mi€£ In 1In$S BHewußtfein rurf %ie Fatho- A AAA

IC UND Im ganzen auch Die fatholifche Rultur bat Den nach
abmärfs fei£ Der Zeif DPS Humanismus nicht mifgemadcht£. Gie hat ibre S$orm
gemwahrt, inr Slaubensgut gebütfef, Pein Sota unND Pein Hüötkchen Don ibrem
ej}e geopfert %Jarum itand jie ein{t einjam Da angefÖmwmürzt UND ge  ma
als DIie Fulturfeindliche NiachHt DaArum aber auch fie jeßt groß UND errlich A E TELDa als DIEe einzige Itacht, Der Die Ofürme DesUmfturzes nı  DtESs anhaben Fonnten;
als Der Sels, nach Dem alle (QDauen DIie ficH nach Sef{tig£feit DPeS Seiftes uUND
ube Der Ördnung fehnen

Sn Diefje Aeif Dinein ral Der Neue Srübhling ri anbebenDder Bonifatius-
arbeif in Der afaDdemijchen Diajpora Bei Der großen ijfion Die Der atho-

SeDdanke in Der Segenmwart bat ilt Dem gebildeten Diafporakatholiken
zweifelsohne eine be{onDders mwichtige olle zuzuDdenken Auf in (DHauen DIeE  le,
DDN Deren fierfem religiöfen Gebhnen nich£ einmal eine Abnung bat Sg IDALE
DD unermeßlidhem ©CShaden UnND bedeufete PINe £unDderanf£wm orrf-
Liche DHerfäumnis IiDenn beufe Der tatholifche aDemiter Durch
teiges Berfitecden uUnD muflofes©Omwmeigen Das ibm anbDerfraufe
Salent bergraben wolltfe %Jie eif ijt Da, Damit Zu wuchern Seigbheit
i)t immer berächtlich, aber meilten Dann, iDenn ©iegeshoffnung wintkt Uns
ziem ZUT S£tunDde Giegeshoffnung UND Darum freuDdigiter S  uf 5 Fatholi  em M
Befennfnis unDd Fatholi  er Sat

m folgenden en Eurz einige Dunkte {Eizziert werDden, i Denen Der atho-
Lizismus Der beufigen »eif Au geben bat (Ss finD Süter, Deren I8Serf
Durch Die Tragödie Der Segenmwart nicht AUM eriten Nale, aber vielleicht in
DEr er]OüffernDditen ene tlargefte IDurDe %Jer TCeue obn Der ir bat
e nie verloren: aber jah ibrefmwegen DI£ ge  ma uUnND be{onDers Der
Diafporakatholik glaubte DE fie m Herzen beilig balten aber nach außen DEr
bergen müfjen. Ilun gil£ tie reiter zu en fie freuer 5 büten unDd 1
bereitmwilliger anDdern miffeilen zUu wolen. SJenn viele finD Die Danach
jehnen
nıer eriter Crbbefiß it Die unvderäußerliche Seitigkeit Des Seiftes

unDd DIe unum{tößliche ©icherbheit Des CSrkennens unD gläubigen 2 ahr-
heitsbefißes in Den wicdhtigiten Sragen (Ss iit Der Fatholifche Slaube,
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Das Fatholifche Dogma. Itoch nicht lange ift ber, Da IDAr Das YSSprt DD  3
Dogmenfreien Chriftentum in aler Nunde Sin Buch DDN 10 verwäfflertem
Sehalt miIie Crzellenz Harnacks gjen DPS Cbriftentums“ Fonnte Das
religiöje Kefebuch Der Iloderniten fein Heutfe inNnan Au Deutlich Daß
Das Dogmenfreie Chriftentum Das (SnDde DPS Cbhriftentums HND Der ASerluft
Veines ganzen ejens i{t Y)tan geht (hon Zurüc aur Die MWurzeln Der EL
ICCUNG DPS moDdernen SJentfens S$or{cher IDIP Heinz Heimfoveth en {chon
Die Berbindungswege DPS moDdernen mi£ Dem mitfelalterlichen SJenfen bin-

Der großen metaphyufi en VProbleme AnDdere HinD zum Seil Durch
Überlieferung arif{tofelijch- (holaftifdhen Sutes, um Seil Durch NEeuUeZ JYltethoden,
Dereifs bis Das eich DeS Abfoluten unD in Die ASorhalle Des Fatholi  en
Slaubens vDrgedrungen.

AUuf Der QANZEN $dinie vollzieht eine Iandlung IM Urteil LA  ber Die En
S viclung Der moDernen .Dbilofopbhie Iln ihrer VSiege itanD Die Optepfis

Die SraDditfion Gie batte ZIDEeI Solgen DDN jehr enfgegenge{eßtem NSerfe
Cinerfeits Defreite fie Die Jlaturmiffen{Haft DD  } mittelalterlichen Mutforifäfs-
glauben Das IDAL PINEe reffenDde Sat Yür Die Jlaturwijjen{DHart Die jie Au ra{cdhem
ieg tührfe AUnDderfeits Drachte lle allen Autoritätsglauben jeinen
SreDit Damit unfergrub ie Die SunDdamente Der Seifteswiffen{chaften, DDLC
alem DEr Q©ie BINd ibrerfeifs ber Das iel binaus UND itempelte
gemwmalt{am nafurmwmiffjenicdhaftlidhes %Jenfen ZUx alleinberedch-
figfen Denkungsart %)amit IDUrDe 12 Ntetaphofitk aus Der NKeihe DEr
ZASifenfchaften geftrichen UND Durch PiINe erfcOhlichene KXryptometaphofit er{eß£
%Jie wichtigften CEnf{hHeidungen elen 10 in Das eich DPS Unfontrolierbaren
%Jie Zifenfhaft‘ IWDurDe Dem religiöfen Slauben Disparat Dem Dbjektiven
Öffenbarungs- un Dem ZHunderglauben aber feinDlich mancdhmal unfer Dem
“antel DDN Cceingründen 12 bef{onDers ambart gemacht inurvden in
43ir tlichkeit aber NUrLr In Konfequenz Der DDN vornherein gemachtfen SS Eür-
ein{qOränfung, HUL naturmifjenfHhaftliches %Jentfen als wiffenfchaftlich gelten

lLafjen, unDd NUL DaAs als wirklich nfehen Au wollen, IDAS In Den Sormen
Diejles SJenkens e{tLos Aufging.

%r Offenbarung als JICitteilung eINeS franjzenDdenfen yer|önlichen Sopttes i{tv tein nafuraliftifcher Begrift, Sn einem prinzipiell nafuraliftijch eingeengfen
©yftem ift e Logi{ch unD p{ychologi unmöglich. Nit br geht aber DIie
objektive ueübernatürlicher NKeligion verloren. Jlach ibrerSCESinbuße bleibt
als ©phäre DPeS Keligiöjen AUT enfiwveDder DEr £bifche 8Sille DDEL Das Sefühl
AUuf Der eriten Srundlage enfi{tanDd DEer rafionaliftifche Iolunfarismus Der
Keligion, Der Keligion mit iDentifiziert (Xant) irD auf Der mweifen Die
fubje£tiviftifch-relativiftifche Sefühlsreligion Cchleiermacdherifcher unD MmMDDernNi-
ftifcher Kichtungen Sür alle Diefe Seiftesrichtungen mußfe Der KXatholizismus
als Das 1101 plus ultra Der KRücftänDdigkeit er{cheinen %Jie pfychologifche (Sin-
Fühlung in Den YCaturalismus batfte jeine Yertkreter Längft ber jeine ogi{che
iNtür binweggefäufcht unD fD IDAL Yür Den Verfechter Fatholi  er Ins
en {(elb{t bei Aufbietung DPS beiten Heweigmaterials PiIN ausfichtslofes
Heginnen, feinen 814  en UnND SrünDden in Diefen KXreifen überhauptf DE
ver{chaffen wolen OGeitdem i{t nun Das ilD Der geiftigen Se{amtlage
grünDdlich beraänDert wWDXrDen %)ie SOr  riffe Der Biologie, Die mif bloßer
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Niechanik uUnND Cbhemie nicht mebr austam, Die Desavouierung DPS %)armwinig-
mMusS, Das Aufblühen Der Seifteswiffenfchaften unND Das Aiederaufleben Der
Nietaphufik rütftelfen mi£f Jitacht Den wilkürlich gemachten unND Logitch
möglichen DBorausfeßgungen Der nafuralifti{cdhen Anfhauungen, %)ie SEinfeitig-
Feit DeS Caturalismus finDdet heutfe 12 ar ablehnenDde Kritik, unD in ibr
inf INan Die Aurzel Der Srrgänge Der NeUeEeLeNn D  pfopbhie. Ytan Nieht
zurücverwiefen rrühere Cyfiteme UND Die ZSirklichteit ibrer Sotfalität
m€ Dff MNenfch un N Selt als Snbalf S)ltan il nichts mebr wiNen DDN

prior1-willkEürlicher He{qOhränkung Der (SrEenntnis, ‚e 1  L  brer uUrf jei
ibres OCtoffes %JYas (SrEennen richtet vOrurfeilsios auf Das Sanze Der
QSir£li  el Nan mi nl  Dfs ebr Difen DDN Der Berdrehung Des NafuLr-
lichen O©inns DEer (Srfennfnis Die Das ASerhältnis DDN ÜÖbiekt uUNnNDd ©ubjekt auf
Den Xopf tell£ Han jiCH DD  ] Dbhänvomenalismus Zzurüc ZUm Kenlis-
MUuSsS n all Diefen Duntkten Itrebt Die Cntwiclung Dem Fatholi{chen %Jenken

Katholi  es Dogma als goffge{chentter ZSahrheitsbefißg mi£€ jeinem (Sa-
ranfen Dem Durch Soptfes el geleitefen FircHkichen Yehramt Fatholi  er
Slaube in jeiner Df£ en uUnND N$3plf Diesfeifs UnND Senfeits umjpan-
nenDen Univerfalität Das Dogma in jeiner Untehlbartkeit UND Unmandelbar-
Ppif 1e KXirche ibrer 2(b{oluthei uUnND DOcCH eIDIg Zeitgemäßbheit DaAs
muß geraDdezu als Ddeal Der CErfülung DPS Gehnens er{cHeinen Jioch
iit rreilich 12 alte Denkungsart Da Sn Den ©yitemen, in Der itferafur
Den Hergen DDN HZüchern, Die fie Derfrefen, Den CSOulen 12 105 Zu IOr bes
Fennen, IDIE  F£ jie noch Yorft ©ie i{t noch Die mwijjenfHaftliche” LOBRMA
ber jie i{t eiINe bemmenDde Nilachet %er u09 Des KQebens E ihr en
63ir brauchen heutfe unjere Fatholi{chen 2abhrbheiten NUL auszufprecdhen Dann
finDden iie Lebhatftes CDo icht (D ebr Die SrünDde, DIie IDIE Dafür anfübhren,
als jie {elbi{t in ziehen Die Seifter ich£ HMUL Die Dgi  en, {onDdern
auch UnND baupff{ä  ich DIe p{yQhologi{cdhen ASorausfeßungen inD anDdere C»
worDden als ZULC eit Der geiltigen Syrannis Des Itafturalismus Unjfere Latho-
Lifchen Iahrheiten HnND Das, IDAS unjerer Zeit wonach jie geiftig Dungerf.,

%)Jas 2t!Wpeife, IDAS unjere Aeif DD  z KXatholizismus emprangen (ollte iIt Die
Stabilität Der Urdnung. %)  1Ie rein eani{che ÖYrdnung Dat auf allen
Sebieten DesS QXebens berjagf. ©ie mu mweil fie eben taf{fächlich nicht
vorhbanden E, Sreibeif£ eine NKRolle {piel£. er bloße Sormalismus Der

(Dder Kantiche mperativ) DDEer Die “JCorm DPS wmohlverftandenen Snfer-
eijes baben Feinen al£ biefen Eönnen, icOon IDel fie nNIıe allgemeine Qln-
nahme fanDen, NIe eintwurzelten; Das QIolt verftanDd nicht IDaS Die
Drofefjoren auf ibren einfamen KXathedern berDra redefen, UnND brachte ibm
Fein Hnterefje egil ibnen Feine bindenDde ra innewohnte, Feine
©Gantfktion Dahinfer itanD jeje Itormen Onnfen mpohl zeritören, inDem tie vielen
en{chen Die religiöfeü Der Ntoral nahmen aber jie batftfen Peine anDdere,
irgendmwie ausreichenDde aufbauenDdera C]r ebt Der moDerneen tweiftfer
ohne abf{olute Ördnung SEr ent£behrtf innerlich DPes feelifchen gegenüber
feinen Keidenfchaften Sn allen äußern KXonflitten gil£ NUL Das NKecht DeS
Gtärfkeren. Überall legt Der Egovoismus, IDenNn NUuUr DiIe Jicacht baf, Durch-
zufjeßen. %er VDolizeiftaat telbft E PFein Hort Der Serechtigtkeit. Sr {eß£t ZU-
jammen aus Jndividuen, Die in egoifti  er DIe Niacht Tampfen uUnND

d
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ibren pf£ tvechfelnden) VParteifleg als echt fan£ftionieren. %Jie Segenpartei
DaDdurch NUL innerlich ZUM I3iderftand gereiz£. %Jas Semwiffen erwacht

er{t wDieDder Im überzeugten L heismus, Der ı objektivem Ojinne offenbarungs-
gläubig E %Jenn rür Diejen Slauben ift Die Ytorm DDN einem ÜDer-
menf{chlidhen Hern eingejeßt£. ©ie iit Deilig. GOiie it unanfailtbar. G©ie gil£
b{oluf AucH Die men{Olicdhen Fräger obrigteitlicher Semalt iteben nach Der
QOriftlichen Öffenbarung uUunfer (Soffes O©chuß Hbhre Semwalt i{t DDN OBotftt %Jer
Cbrift E gebalten n DIe ahnung Der O©chrift „Hedermann jei unfertan Der
obrigFfeitlichen Semwalt! SJenn gib£t Feine A)brigfeit Die nichet DON Dff IDALE;

e1ine eftebht Da it tie eingej{eßt DDN Df£ (Röm 1) HNeder recht-
mäßige Sebrauch DEr obrigfeitlichen Semwalt i{t Darum In OÖoffes OStelberfre-
fung ausgeübt %er gläubige en ijt mwobhl bemwußt Daß aus Se-
wifjjensgrünDden einer (olchen Öbrigfkeit eD0C]am Quldet GOeine Hunterefjen
unD Dläne jelbit jeine per{önlichen Anfichten müjjen DaADvDor zurücfrefen
I8Ier Der brigtkeit mwmiderjeßt Der Soffes Anordnung

aur (Röm IStur auf Diejem Boden Der ab{olufen Überorönung DPS
Sejeggebers über Den en{cdhen NUXt Der CETUr DOL Dem immer egen-
mwarfkfigen auer UND Dem allmijfjenden Kichter bat Die £hi{che Ördnung
einen DHuß Der e eIDIO uUnND alen Sallen unanfailtbar UunDd heilig bemwmabhrt
ICur Durch Ableitung DDN Der religiös-morali{cdhen Ördnung MDICD 12 Nechfts-
DrÜNUNG ipDieDder ra»DIe SGewifjen Au binden Jeje Überzeugung
bat aber AUL eit NUc noch in Der Fatholi  en IC eine ge  ojjenNe, nach
“Neilionen zühlenDe Hlacht binter Hier bat jie erhalten Durch alle
KRedvolutfionen indurch Hier liegen uner{chÖöpfliche )uellen erca
Itach Diefen $)uellen Düritet Die el !

%)as Driffe, IDaAS Die I$Selt bedarrt UND IDAS ibr Der Fatholi{cdhe el geben
Fann, i{t Die Xiebe S Ht jelten Der Qiferatur 10 viel über $2iebe ge»
(qhrieben IWDDrDen IDIEe unjerer baßerfülten AZeit %Jie allgemeine en{chens
Liebe, Die auf Den bloßen JClamen en auf Die 3ugehörigkeit ZUT
Oattung en grünDefe, Das in Den leßgten Hahrhunderten 10 viel gereierfe
Humanitätsideal Diejes internationale Sreimaurerideal hat in Den legten
Habhren 12 ug£ra berloren Iln feine (1 mebr unD ebr eine
zenfral gerichtete Siebe, eine $iebe Dem Höhe unDd i£ftelpun DPS NS plfs
ge{chehens UND jeinem perf{önlich gedachten YXenfker unND DDON ibm abfteigenD
A allen 1eDern {einer Öpfung $iebe irD jelfach als BSrunDdfrieb DPS

4)ie hböchite Hutorität Der bat on iIm Die SahrhundertmenDde 1eje egDanTLen Der
Nelt einDringlich ZUL Beberzigung vorgelegt &n jeinem KRundiHreiben beim CEintritt in Das

Hahr jeines VDontifikats (vom Niärz 1902) QDHreibt $Qop X 111 NHNacdhdem 99188  — im Ölfent-
en en Sott verächtlich beifeite ge  en batte, mußte nNe fiefgreifenDde ASermwirrcung
unDd ein Yiedergang Des enSXobens nofmwenDdig rolgen Da ja Die Keligion Das sSsunDament
Der Serechtigkeit unDd Der { wie 107 Die beidnifchen 2Yeiten erFannt en
„ In Dem nniojen VBerluch DON Sotft loszureißen bat Der OStaat Das Übernatürliche unD
Die enÖffenbarungslehren PorP bermwmorfen unDd 10 Die lebenipenDdenDe Ca DPS rijten-
EuUms DDON j tern gebalten ener Alacdht Die DOL alen einzig aiteht als icherıte Bürg-

Tür Yrdnung, als {tärkites anD Der AWBerbrüderung als uner{Oöpfliche ug jeDder
privafen unD öffentlidhen Zugend Diefer Des Otaates DDN Der eligion verfhuldete
eine große ermwirrung DPS en $obens Aur QOriftlichen OYrönung alfo MmMuß Der Ötaat
ZUC  eDren, IDEeNN er Rubhe, srieden unDd Gidherbheit en mik
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ganzen men{Olichen @)Z'ifftyesießens bezeichZahrheitserfennen 71öglich jei n all i iel ASermwanDdf{chaft mitf Fatho-lifcdhem S)enfen Dıie $iebe ift Ja nach afbolifcher e  te Die Sorm Der oll-enDung Tür jeDe SugenD,
Der pIUS eredulitatis affectus, ein LiebeboNes

Ur  A Den Slauben. %Jem Slauben gebht ÜDeErDies
Hinneigen DeSs Herzens zu bm,%)ie Fatholifche JCächftenliebe grünDet in D£ft Df£ über alles NDDen Iächften Softes lieben, Das it 12 Fatholifche S ormel. %)ie $iebe i1tnı  D HNUL Das innerite ZAVefen So{fes, jonDdern jie 1oll auch nach Sefu ISSrm inneriten Iefen Des HNlenfchen iteben unDd in allen jeinen Xräften IDUL-zeln; tie ijt nach Dauli Derkündigung Das (Sin unDd Mlles, Das wichfigite UunDnofmenDigite, Das erhabenite UND größfe Sut DPS 020  relig  I0Jen UunDd fit£lichenYebens. ©ie inDet reilich ihre Heimat NUX in einem Herzen, Das Cbhriftusals Den men|OgeworDdenen Sottes{ohn UnND Den DpfernDen CSrLöfer, DasSebheimnis DPS Xreuzes

%ie moDerne I$Seplt FD
nD Das Geheimnis Der $2iebe ohne nDde glaub£.

mmt£ DDN ernber mi€t großem Aerlangen, 1e Xiebeen Q$Sir InD in ibrer I8Self IDIE s SremDe. OGeitdem Das Chriftentum d  öbeitanD, feine Yünger In Der N$Splf DeS Heidenkums IDIe SremDe: {eif-Dem DIie geiftige Diafpora beiteht, inD IDIr in Der neuheidnifchen I83plf wieDderiDIe LemDe. YCun aber, Da viele Yuen, IDAS IDIE befißgen, lieg£ uns, 5belfen Daß IOnen  Q Die “HeDde Der Zahrheit nicht 5 arf iDerDe unDd Der 228egnicht Au weit UNnND iteil er{cheine. (S£s liegf UunNs, Denen, 1P Durch SoftesSnade Das Lück haben uns Au gehören, zUu zeigen, DIie groß ihr uUNnN-berDienfes Lürck E Hus Dem Hunger uUnDd Dem Durfte 1D vieler DDn DenBeiten DIe Draußen inD, en ie erfennen, DIie mwertfovolL Das KBrof i1t Das
uns unjfere Miutter reiCht. Auch DIir j)elb{t Die IDIr eichlich genießen, eniDieDer er IQhäßen lernen, aur Daß D ebrfurchtsvoller UnND mitgrößerem an Df£f aus Der anD Der Kirche empfrangen. ASSir ener {OHäßen unDd Darum uUuns mebr bemübhen, alen geben, au ch DenBrüdern in Der rernf{ten Diafpora, au ch Den Berlaffentten.%Jer Bonifatiusverein iIt eiIn FiccOhlicher YIerei %Jie Xirche bat iDn Ge»grünDef. Däpfte UnND Bifchöfe baben ihn mpfobhl Ja als Den nofwenDigitenISerein yür Das Fatholifche Deuffchland bezeichnef. Sr i{t ein ASerein, Der InFatholifcher S2iebe mwurzelt unDd tatholifche Siebe bD£ %Jas Honifafiusmwerk fWrbeit nach ZSinfrieds el unDd ASinfrieDs HeifpieKom uUnNDd Die ITQE,

A ım Anfchluß an
;  fHND in freuelter, {(elbftlofeiter iebe 5 Den ASerlaffenften.( i{t Dabher unjer ZAunfch Daß noch mehr eritarke In allen DeuffchenSanden, Dami£ alle noch verfrauensvoller Die anD DPeS vorflebenDden Chriftusrralien unDd nDoch freuer uUunDd FameraD{cHafkliDer 31_1f ammenf{tehen, Damit Das‘lBgtf Der Qiebe vollendet ivDerDe.

Da Oierens

5fimmen Der 8elf. 109


